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Benedikt XN} hatte 1m Vorwort se1nes Buches „JEeSUs Nazareth“ ausdrücklic

ZUr!r Diskussion dessen, W as als „Ausdruck seınes persönlıchen Suchens“ vorgelegt
hat, eingeladen. Inzwischen 1sSt das Buch VO vielen Menschen gelesen und als Ermunte-
runs und Stärkung ıhres Glaubens aufgenommen worden. Damıit haben S1€e einer Ab-
sıcht des Papstes entsprochen. Doch wollte Benedikt XVI auch einen Beıtrag Zu theo-
logisch-wissenschaftlichen Bemühen die Erkenntnis der Gestalt Jesu VO Nazareth
eısten. Damıt stellte sıch der fachtheologischen Erörterung se1ines Buchs Sıe hat u
auch begonnen un: wiırd zweıtellos noch weıtere Kreıse zıehen.

Das vorliegende Buch 1St eine Zusammenstellung VO ehn Beıträgen dieser Dıis-
kussıon. Di1e Hältte der Beiträger STAamMmtL A4US dem Bereich der Freiburger katholisch-
theologischen Fakultät Rudolt Pesch, Magnus Striet, Jan-Heıner Tück, Hansjürgen
Verweyen, Holger Zaborowski), die anderen sınd andernorts Hause, beispielsweıise
in Tübıngen (Eberhard Jüngel, Peter Stuhlmacher), 1n New 'ork (Jacob Neusner), 88|
Rom (Achım Buckenmaıer), in Wuppertal (Thomas Söding) Neusner 1st Jude, Jüngel
und Stuhlmacher sınd evangelısche Theologen. Söding, Tück und Zaborowskı setzen
sıch für die Internationale katholische Zeitschritt „Communıi0“ e1in. Buckenmaıier und
Pesch sınd der „katholischen integrierten Gemeıinde“ verbDunden. Pesch, Söding und
Stuhlmacher sınd Exegeten, die meısten anderen arbeiten 1m Bereich der systematischen
Theologıie. Die Auswahl der utoren gewährleistet, dass AUS genügend unterschiedli-
chen und doch nıcht 1Ns Beliebige abgleitenden Blickwinkeln aut das Buch des Papstes
geschaut wırd Eınes verbindet alle Stellungnahmen: dass s1e die Darlegungen Bene-
dikts XVI als eın außergewöhnlich anregendes und bedeutendes Werk würdıgen. Nıe-
mand zweıtelt daran, ass C555 alle, die lesen und sıch ernsthaftt auf CS einlassen, geistlich
bereichert un! 1M Glauben stärkt.

Sonst tormulıeren alle, mehr der wenıger nachdrücklich, die Fragen un: Bedenken,
die sıch eım Studium des Jesusbuchs Benedikts ergeben haben Dıie Exegeten anerken-
NECI, ass der Dogmatiker Joseph Ratzınger siıch mı1t der historisch-kritischen Auslegung
der Evangelientexte nıcht begnügt, sondern sıch eıner theologischen, gENAUCT., kanonti1-
schen Textauslegung befleifßigt habe Doch bemängeln S1e gleichzeitig, 4SSs der Eıgen-
bedeutung der historisch-kritischen Methode in der Bibelexegese nıcht genügend ech-
NUung habe und zahlreiche Feinheiten 1mMm Bild FeSt; die auf diese Weiıse hätten

werden können, unentdeckt geblieben selen. Darüber hınaus merken s1e A}
A4Sss dıe Unterschiede zwischen den synoptischen Evangelıen und dem vierten Evange-
lıum nıcht genügend ErNSISCENOMMECN worden selen. FEıner der utoren erinnert wel
Theologen aus der evangelischen Kırche, 1n denen Benedikt MT wichtige Bundesge-
NOssen hätte erkennen können, die ber otftenbar nıcht im Blick gehabt hätte: Martın
Kähler (Der sogenannte historische Jesus und der geschichtliche, biblische Chrıstus,

un! Adolt Schlatter (Der Zweıtel der Messı1anıtät Jesu, 1907; Atheistische Me-
thoden 1ın der Theologie, An die sachliche Nähe zwischen den Anlıegen Schlatters
und Papst Benedikts DE erinnert uch ück nde des Buchs

aCcCo Neusner, MIt dessen Buch „A Rabbi talks wiıth jesus” sıch Benedikt MN aus-

ührlich betasst hatte, anerkennt die herausragende Bedeutung des Beıtrags ZU Ju-
isch-christlichen Gespräch, der 1m Jesusbuch VO allem 1m Kap über die Bergpredigt
vorliegt. Doch wiederholt sodann auch, Jude se1 und bleibe die Tora se1
der ergänzungsbedürftıg und -fähig, uch nıcht durch Jesus, der nach Benedikt CN
beansprucht habe, die mosaiıische Tora adurch Z AT. Erfüllung bringen, Aass S1€ 1ın
Person lebe, Ja sel.

Der alte Tübinger Theologieprotessor verrat, dass seiınen „Nıchten und Nefften“
und auch Patensöhnen empfehlen wiırd, das Buch des Papstes lesen. Es biete theolo-
sische Meditationen“ ZUr Gestalt Jesu, un: das se1l wahrlich nıcht wen1g. Doch WEeNN CS

gelte, sıch dem Wahrheitsanspruch des aut Jesus bezogenen christlichen Glaubens
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stellen, se1l deutlicher zwıischen dem „Anlass  CC und dem „Grund“ des Glaubens _-
scheıiden, als Ratzınger 1es LuUeE, und 1€es bedeute für se1ın Jesusbuch eiınen Mangel
Wissenschattlichkeit. Di1e nachösterliche Gemeinde „hatte ‚Anlass‘, aut den ‚histori-
schen Jesus‘ zurückzukommen, obwohl der ‚Grund‘ ıhres Glaubens Jesus als den
Christus GTStT durch dessen Tod und Auferweckung gelegt worden o:  war der heo-
logieprofessor Jüngel 00)

Die Systematiker greifen bei ıhrer Auseinandersetzung mıiıt Benedikts 3 NO Jesusbuch
verschıedene Punkte auf. Buckenmaıer hat sıch och einmal den Dıialog des Papstes
mıiıt Neusner BENAUCT angeschaut und stellt heraus, dass der Papst über die Beziehung
Jesu S13: Judentum doch mehr DESART habe, als seın jüdıscher Gesprächspartner aufge-
oriffen habe Und da läge annn Stoff für weıtere Gespräche. Konkret geht N VOI allem

das Motiv, das 1n Benedikts AAA Jesusbuch eıne zentrale Bedeutung hat: dass Jesus
gekommen sel, den Namen und das Gesetz Gottes, die den Juden anvertraut worden
seıen, allen Völkern tragen. le anderen Vertreter der systematischen Theologie
umkreisen auf verschiedene Weise die Fräage; W1€ die hıistorisch-kritische Exegese und
die kanonische, theologische Exegese auteinander beziehen sınd S1e iun entweder
durch oyrundsätzliche Erwagungen Z Thema Vernuntft und Geschichte abo-
rowskı, Striet) der durch eine theologiegeschichtliche Vergewisserung, be1 der

eiınen Vergleich zwıschen VO Harnacks und Ratzıngers Bestimmung des
Christlichen geht Hc Verweyen zeıgt die Vereinbarkeıt, Ja /Zusammen-
gehörigkeıt der beiden Weısen des Zugangs den biblischen Texten, weıl und WwW1e€e S1e
iıhm 1im Jesusbuch des Papstes 1m Wesentlichen schon begegnet 1St. Auf den Beıtrag VO

Striet se1 noch eıgens verwıesen: Er zeıgt, AaSss die Skepsıis Benedikts AT der NECU-
zeıtlichen Philosophie der Freiheit un: der Vernuntft gegenüber der Überprüfung be-
dürftig ISt; diese gebe selbst Z Hınweıse, aut die reıilich ZUSCHANSCIH werden MUSSE,
ber auch könne.

He Beıträge dieses Bds sınd konstruktive Reaktionen auf das Jesusbuch des Papstes.
S1e alle zeıgen, 1n welcher We1ise das, as iın diesem beachtlichen un! tatsächlich welt-
weıt beachteten uch vorliegt, weıtergedacht werden kann und uch sollte. Und s1e
können elten, die Bedeutung des Buches Papst Benedikts A ART- erfassen, die da-
durch nıcht geschmälert wiırd, 4sSs C555 seıne spezifischen renzen hat. LÖSER

KRENSKI,; THOMAS, Hans [Irs DVOonNn Balthasars Literaturtheologie (Theos: Studienreıihe
Theologische Forschungsergebnisse; Band 76) Hamburg: Verlag Dr. Kovat 2007
4728 S, ISBN 978-3-8300-2890-1
Dıies 1St eın sehr persönlıch gehaltenes Buch Der 'ert. K.) gewährt Einblick 1n den

Weg, den se1ıt inzwıschen vielen Jahren mıiıt dem Werk Hans Urs VO Balthasars B
gangscnh 1St. Dabei hat sıch für ıhn eıne yroße Vertrautheit mıt dem Denken VO Baltha-
Sar s ergeben. Seine breite theologische un! lıterariısche Bıldung erlaubte N zahlreı-
che, bisweilen überraschende Linıen, die CS zwiıischen diesem Denken un der
lıterarıschen un musikalischen Welt &1bt, aufzuspüren und nachzuzeıchnen. Dabe1 W arlr

auch darauftf bedacht, erkennbar werden lassen, 1n welilc. starkem Ma{fe Ol
Balthasars Werk mıiıt seinen Erfahrungen, Entscheidungen, Begegnungen verknüpft 1St,;
kurz: w1e sehr seıne Theologie mıiıt seıner Biographie zusammengehört. Aus solchen A
sammengehörigkeiten ergeben sıch die besonderen thematıschen Akzente ebenso w1e
die besonderen literarıschen Diımensionen 1n VO Balthasars Werk. Dıieses Buch lässt
VO  - Balthasars Werk 1n seıner Fıgenart umtassender verstehen und 1st gleichzeıtig ıne
Fundgrube für Informationen, dıe ıne von-Balthasar-Biographie bereichern können.

Der 1st die Zusammenstellung VO  z elf Autfsätzen, die der ert. ursprünglich a1ll-
dernorts veröffentlicht hat. S1e stammen sämtlich A4US den etzten Jahren un: wurden
Nnu noch einmal überarbeıtet und erganzt. Er hat s1e 1m vorliegenden anzuord-
nen vermocht, dass sıch dabe! eine ockere Anbindung Punkte und Felder 1mM Gefüge
des Denkens VO  e Balthasars erg1bt. So kann den Autsätzen 99-  1€ Rolle oibt dır der
Dichter“ dıe Unterüberschrift „Theologische Anthropologie“ und dem Autsatz „Dos-
tojewski 1n Basel“ die Erganzung „Okumenische Theologie‘ hinzufügen NU: wel
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